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(Verunglückter Radfahre r.) In Hörten
(Hannover) stürzte der bekannte Zuckertechniker
Baumgarten, Director der dortigen Zuckerfabrik,
mit dem Fahrrad. Er erlitt einen Schädelbruch
und starb bald darauf.

(Verbrannt.) In Ossi in der italienischen
Provinz Sasfarr fand in der Nacht zum 3. ds.
ein heftiges Feuer statt. Ein Arbeiter, welcher
feine Frau gerettet hatte, kam mit seinen fünf
Töchtern in den Flammen ums Leben.
(Ein neunzigjähriger activerGeneral.)

Am 28. Juni begieng die italienische Armee den
90. Geburtstag des ältesten activen italienischen
und wohl überhaupt europäischen Officiers, des
Generals Rocca Er war schon 1849 General
major und Kriegsminister und hat 1859 und
1866 als Armeecmps-Commandant gekämpft. Seit
1860 ist er  Armeegeneral", der letzte dieser einst
bestandenen Charge. General Rocca hat unter
vier Königen (Carl Felix, Carl Albert, Victor
Emanuel II. und Humbert I) gedient.

(Ein merkwürdiges Meerbeben.) Aus
Barcelona wird gemeldet: Am 2. ds. wurde hier
ein eigenthümliches Phänomen beobachtet. Der
Meeresspiegel hob und senkte sich mehrere Stun
den lang in Intervallen von je zehn Minuten um
einen Meter. Ein englisches Kriegsschiff, welchem
die Ankertaue gerissen waren, musste den Hafen
verlassen.

(Vulkanischer Ausbruch.) NachMeldun-
gen aus Manila ist durch einen vulkanischen Aus
bruch des Berges Mayon die Ortschaft Liboug
zerstört worden. 120 Einwohner sollen dabei
ums Leben gekommen sein.

(Das vierte Gebot in China.) Aus
Shanghai wird geschrieben: Eine soeben ver
öffentlichte Verfügung des Kaisers von China ist
wieder ein Beweis dafür, wie heilig den Chinesen
der Grundsatz ist, dass Kinder ihren Eltern unter
allen Umständen gehorchen müssen. Einen Ver
stoß gegeu dieses oberste Gebot der chinesischen
Sittenlehre ungeahndet zu lassen, kann nicht ein
mal die kaiserliche Familie wagen. Denn den
Adoptivsohn des verstorbenen Neunten Prinzen
hat jetzt wegen unkindlichen Benehmens eine nach
unseren Anschauungen sehr harte Strafe getroffen.
Adoptivkinder werden im Reiche der Mitte genau
ebenso angesehen, als ob es leibliche Erben wären.
Der genannte junge Prinz hätte deshalb seiner
Pflegemutter an ihrem Geburtstage kniend seine
Glückwünsche darbringen müssen. Er weigerte
sich jedoch hartnäckig, niederzuknien. Ebenso war
er widerspenstig, als die Geschenke der Kaiserin-
Witwe anlangten und der Prinz aufgefordert
wurde, davor den Kniefall zu thun. Für diese
Sünden hat er nun laut kaiserlichen Befehls den
Rang als Prinz eingebüßt und ist außerdem zu
lebenslänglichem Gefängnis verurtheilt worden.
Der Sohn des Himmels erlaubt der Witwe des
Neunten Prinzen, statt der missrathenen Sohnes
ein anderes Adoptivkind zu wählen.

(Parlamentarische Redeblüten.) Eine
Zusammenstellung von Beispielen unfreiwilliger
Komik aus den Jahren 1896 und 1897, gesam
melt im preußischen Abgeordnetenhaus, wird in
der  Kreuzzeitung" mit folgender Vorbemerkung
veröffentlicht:  Man hat diese Aussprüche, deren
Komik von den Rednern nicht beabsichtigt war,
sofort aufgezeichnet. In den stenographischen Be
richten dürften sie nicht zu finden sein, da die
Redner wahrscheinlich bei der Correctur ihrer
Reden auf ihr Versprechen aufmerksam geworden
sind. Um bei der Veröffentlichung jede Unfreund
lichkeit zu vermeiden, sind die Namen der Redner
weggelassen."  

Diese Sache hat doch ein zwei
schneidiges Gesicht.  Diese Vorlage ist ein Kind
meines Herzblutes.  Ich spreche hier nicht als
Abgeordneter, sondern als Vertreter meiner Wähler.

 Ich will noch zwei Gesichtspunkte anführen,
welche geeignet find, die Sache von einem weiteren
Gesichtspunkte anzusehen.  Es stehen dem Cölibat
gewisse andere schwerwiegende Verpflichtungen
gegenüber.  Dam habe» Sie in den letzten

Jahren der Bewegung mit geschloffenen Augen
zugesehen.  Wir lassen uns in Dekaden von
drei Jahren Sanitätsberichte erstatten.  Ich
kündigte in einer Versammlung an, ich würde
über die Maigesetze sprechen. Da wurde ich auf
gelöst.  Wenn die Lehrer Kinder bekommen in
dem Alter» dass sie aufs Gymnasium gehen  Der starke Tabak, welchen er im Reichstage ver
zapft hat.  Nun ist, meine Herren, das Schwein
gar nicht einmal so ein Schwein, als welches es
immer geschildert wird.

 Die Streitaxt wird
nicht begraben sondern erst recht zum Leben
kommen.

 Der Umbau des Bahnhofes Kassel
ist nicht ein Local-, sondern ein Weltschmerz.  Er hat geschwiegen und auf meine zweite Auf
forderung sein Schweigen verdoppelt.  Das Ei
wird noch ganz andere Dinge ausbrüten.  Sie
haben geschwiegen sowohl nach der einen, wie nach
der anderen Seite.  Eine Fassung, die einen
Missbrauch so unmöglich als möglich macht.  Ich werde die erwähnte Königsberger Kaufmann-
schaft auf den Tisch des Hauses niederlegen.  Meine Herren, wir halten daran fest, dass die
Gemeindevertretung ein überflüssiges Bedürfnis ist.

Hroßfeuer in Kaiming.
D as Brondunglück, welches Samstag das in der
Thalebene des Inn lieblich zwischen Obstbäumen
gelegene Dorf Haiming, Gerichtsbezirk Silz, heim
suchte, ist ungleich größer, als die ersten am
Samstag früh hier eingelangten Nachrichten ver
muthen ließen. Die Zahl der abgebrannten Häuser
wurde damals mit 30 angegeben, das Unglück
wäre auch in dieser Ausdehnung ein gewaltiges
gewesen. Thatsächlich ist aber die doppelte An
zahl von Objecten dem Feuer zum Opfer gefallen.
Es sind nicht weniger als 60 Wohnhäuser,
darunter einige Doppelhäuser, niedergebrannt.
65 Besitzer sind um ihre Heimstätte gekommen.
Die Zahl der Abbrändler erhöht sich aber noch

um ein bedeutendes durch die Jusaßen, die in den
abgebrannten Häusern zur Miete wohnten. Leider
ist auch der Verlust eines Menschenle
bens zu beklagen. Die 52 Jahre alte, taub
stumme Helene Stigger, eine etwas schwachsinnige
Person, ist in der Küche ihres Wohnhauses ver
brannt. Zweimal war sie von ihren Angehörigen
und von Gendarmen in Sicherheit gebracht wor
den, sie lief immer wieder zum brennenden Haus
zurück und fand dort den Tod. Ein irdenes
Schüsselchen, das in der Todtenkapelle in einer
Kiste gestern zu sehen war, ba-g die Ueberreste
der Armen, die heute auf dem Friedhofe in Hai
ming bestattet wurde. Der Anblick, den das Dorf
nun bietet ist geradezu ein ergreifender und un
säglich trauriger. Aus den halbverkohlten Obst
bäumen sieht man die ausgebrannten Häuser
mauern aufragen und die Kamine. Dem Reisen
den, der von Innsbruck dem Arlberg zufährt,
bietet sich ein Bild trauriger Verwüstung. Das
Feuer kam am Samstag etwa um ®/

4 3 Uhr
früh in dem Stadel des Hauses Nr. 56, dem
Alois Nagele gehörig, zum Ausbruche. Ueber die
Ursache des Brandes ist man noch vollständig im
Unklaren. Man hört, dass das Feuer durch
einen Backofen, in dem tagsvorher Brot gebacken
worden, verursacht worden sei.

Dies wird aber von anderer Seite bestritten
und darauf hingewiesen, dass das Feuer in dem
Stadel ausbrach u. zw. an einer Stelle, die die
Enfftehung des Brandes völlig unerklärlich lässt.
Einzelne Stimmen würden auch Brandlegung nicht
für ausgeschlossen erachten. Wassermangel und
ziemlich heftige Luftströmung verhinderten ein
Ersticken des Feuers im Entstehen. Der Mühl
bach war zum Zwecke der Bewässerung abgekehrt
und es dauerte eine Weile, bis dessen Wasser zur
Verfügung stand. Inzwischen hatte der Wind das
Feuer vom Hause des Nagele, das ziemlich mitten
im Dorfe steht, auf die Nachbarhäuser getragen,
bald war das Unterdorf in Flammen. Zum Un
glücke wechselte der Wind und trug die Feuer

funken wieder aufwärts. Mit einer rasenden Ge
schwindigkeit griff der Brand um sich, so dass
innerhalb drei Stunden der größte Theil des Dorfes
in Flammen stand. Es war gerade, meinte eine

vom Feuer noch verschonte Ortsinsassin, als  obs
nichts Rechtes wär". Widdum und Meßnerhaus
sind ebenfalls ein Raub der Flammen geworden,
das Schulhaus wurde mit Noih und Mühe ge
rettet. Die Kirche, die näher der Bahnlinie, auf
einer Anhöhe steht, blieb verschont. Ebenso der
westlichste Theil des Dorfes, wo das Gasthaus
Sterzinger und noch einige Häuser stehen. Im
Unterdorfe stehen am Inn noch zwei Häuschen.
Vom eigentlichen Dorfe Haiming blieben im
ganzen etwa 15 Häuser verschont. Die Commission,
die gestern unter dem Vorsitz des Herrn Bezirks
hauptmanns Daum von Imst den ganzen Tag
arbeitete, schätzte den gegenwärtig überblickbaren
Schaden auf wenigstens 230 240 000 fl. Dem
steht eine Versicherungssumme von 110.700 fl.
gegenüber, die sich vielleicht, da viele infolge der
häufigen Brände die Versicherungssumme ver
größerten, auf höchstens 120.000 fl. erhöhen
dürfte. Viel« Abbrändler sind aber nicht ver
sichert, namentlich hinsichtlich des Inventars. Von
den Mietparteien dürften wohl die wenigsten ver
sichert sein. Einrichtung wurde sehr wenig gerettet,
das Vieh konnte zumeist geborgen werden. Eine
Kuh und mehrere Schweine verbrannten. Feuer
wehren waren außer der Ortsfeuerwehr ziemlich
viele und rasch zur Stelle. Die erste war jene
von Silz. Ferner waren am Brandplatze er
schienen die Feuerwehren von Oetz, Sautens, Karres,
Imst, Karrösten, Mötz, Stams, Rietz, Oberhofen.
Die Löscharbeit war, wie schon bemerkt, durch den
Mangel an Wasser, durch den Wind und die un
geheure Trockenheit der Objecte, sowie durch die
MengS des erst eingebrachten Heues ganz be
deutend erschwert. Feuerfunken soll der Wind bis
Silz, die Asche bis nach Telfs herabgetragen
haben. Die Rauchsäule und der Feuerschein war
weit herab ins Innthal bemerkbar.

Der Herr Bezirkshauptmann Daum von Imst
erschien schon am Samstag Vormittag auf dem
Brandplatze und leitete die Rettungsaction. Die
10. und 11. Landes schützen-Compagnie von Imst
hielt unter dem Cominando des Herrn Oberlieu-
tenaOS Gerke am Samstag und gestern Wach
dienst. Ebenso waren 3 Gendarmen von Silz,
zwei von Telfs und je 1 von Imst und Naffereit
anwesend und leisteten wie die Schützen außer
ordentlich gute Dienste. Gestern Abend erschienen
über Anordnung des Herrn BezirkrhauptmanneS
noch die Feuerwehren von Miemingen und Ob-
steig, um den noch immer rauchenden Trümmer
haufen zu bewachen. Aus der näheren und wei
teren Umgebung erschienen gestern eine große
Menge Neugieriger, so dass abends an der Halte
stelle für einzelne Stationen keine Fahrkarten
mehr vorhanden waren.

Dass das Elend ein ganz außerordentlich
großes ist, braucht man wohl nicht zu bemerken.
Die Leute sind vollständig vom Unglück nieder
gebeugt. In der Nacht zum Sonntag übernach
teten die meisten im Freien angesichts der rauchen
den Ruinen. Nun haben sie in Steigge, Mager
bach, Silz und Noppen bei Freunden und Be
kannten Zuflucht gesucht. Gestern war von den
unglücklichen Ortsinsassen wohl fast niemand zu
sehen. Es waren meist Fremde, die durch das
Dorf zogen. Die Häuser sind vollständig aus
gebrannt, nur die mächtigen Oefen mit den ein
gelassenen Kacheln ragen im Innern meist unver
sehrt hervor. Einen eigenthümlichen Eindruck
machte es, da man in einem Garten, der eben-
falls vom Feuer vollständig verzehrt worden,
einige Hühner auS der mit Asche und Kohle be
deckten Erde ihr kärgliches Futter scharren sah.

ZurEinleitung der nöthigen Hilfsaction hat sich
unter Anleitung des Herrn Bezirkshauptmanns,
der unermüdlich um das Dorf besorgt ist, ein
Hilfscomitä gebildet. Obmann desselben ist der
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Gemeindevorsteher Alois Zoller, Stellvertreter
Johann Schilcher, Schmiedmeister, Schriftführer
der hochw. Cooperator Joel Eberhart. Ferner
gehören demselben an der hochw. Pfarrer Anton
Senn, die Gemeinderäthe Josef Haid und Eduard
KMtner und der Gemeindeausschuss Alois Rafft.
Angesichts der ungemein großen Nothlage thut
schnelle und ausgiebige Hilfe dringend noth und
wir können, trotzdem wir erst für die Abbrändler
in Windisch - Matrei sammelten, nicht umhin,
wieder an das goldene Herz der Innsbrucker
zu appellieren, damit sie den Armen Hilfe und
Trost bringen. Eine besondere Schwierigkeit für
den Wiederaufbau von Haiming bildet der Man
gel au Bauholz, da die Gemeinde keinen bedeu
tenden Waldbestand hat. Diesfalls gedenkt mansich an Se. Majestät zu wenden, um aus den
zum Schlosse Petersberg gehörigen Forsten einiges
Bauholz zu erhalten.

Die in erschrecklicher Weise sich mehrenden
Massenbrände in Tirol, die so ungeheueren Scha
den anrichten, lassen den Ruf nach einer Zwangs-
Versicherung und einer guten, den Verhältnissen
aus dem Lande angepassten Landesbauvrdnung
neuerlich mit verstärkter Berechtigung und er
höhtem Nachdrucke laut werden. Die vielfältigen
Unglücksfälle der letzten Jahre, wir verweisen nur
auf Tione, Fließ, Windischmatrei, AldranS und
Reith, wären ebenfvviele dringende Mahnrufe!
Für die Abgebrannten in Haiming.

Von Ungenannt fl. 1' .
MeterologMe KkobaMMgm an cker ItnlmfUftt.
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PJfJ_3. 2 nachm. 710.2 + 26 6 74 S 3 7 . Sp.
9 abends 710.1 -21.7 87 0 6 0

4. 7 früh 7102 -18 1 96 0 7 0
2 nachm. 709.4 -21.8 82 0 8 0

5. 9 abends 712.4 -17.! 85 0 4 Sp
7 früh. 714.4 1-14.3 91 0 4 0

Niedrigste Temperatur heure früh +14 0 ( 11.4 R)
Höchste Temperatur gestern 4- 27.0 (21.8 u.)
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Städtische Schwimmschule 16 · R.
Bad- und Waschanstalt 17 » R.
Schwimmschule Büchsenhausen. 17 · R.
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Vom 6 Juli 7 Uhr früh.
Ort Wetterstand Temperatur

Brixm am Etsack: Schön -+-12 · R.
Bozen:

 + 16 « R.
Loblach: Trüb + 7 ' R.
Rettei&Eiidit iEbc meteorologisch«!» Anstalt in Zürich.

Vom 4. Juli.
Lustdruck-Minimum: 745 750 Schweden.

 Maximum: 775 770 Nordspanien.
 Minimum: Italien,

zerognofe: Windrichtung: unbestimmt. Bewölkung:
wechselnde. Niederschläge: keine wesentliche. Temperatur:
kühler.

Effecten- und Wechsel- Eurse.
Vom 3. Juli.

Einheit. Rente B.N. 10210
detto Silber 10215

4% Oest. Goldrente 123.20
4%  Kronenrente 101 -4% Ung. Goldrente 122-75
4%  Kronenrente 100.05
Bank-Aetien . . . 951  

Creditactten 367* 
London yista .... 119 -45
lOO Marksch.R. W. 58 62»/,
20-Mark-Stücke . . U 72
20-Francs-Stücke . 9 52
Ducaten  Jtal. Banknotm . . 45 55

Vrreins-Nachrrchken.
(Akad. Verein für tirokikch - vor^rlöergische Keimat-

kunde.) Heute Schluss - Versammlung. Ort: Cafü
Austria. Zeit: 8 Uhr c. a.

(Akad. Herein der Germanisten.) Heute VII. ordent.
Versammlung des Germ. - Vereines am 5. ds. Mts.
Vortrag des Herrn Rudolf Jordan «tuä. Ml,  Der

i-Umlaut in der Bozener Mundart." Ort: Bierwastl-
Beginn: 8 Uhr c. a.

(Akad. Alpencknv InnsSrnck.» Heute Kegelabend.
Ort: Delevo. Zeit: 8 Uhr e. a. Gäste willkommen.

(AreiwiDge Feuerwehr AnnsüruÄ.) Mittwoch den
7. Juli 8 Uhr abends Uebung der l. Svritze II. Com
pagnie in leichter Rüstung bei jeder Witterung. Voll
zähliges Erscheinen nothwendig.

(KtsenSahnkängerckuv! Heute General - Probe im
Saale beim Adambräu zu dem morgen stattfindenden
Gartenabend. Beginn 8 Uhr abends. Vollzähliges Er
scheinen nothwendig.

(Gesellschaft  wilde Wergknappen") Heute abends
Zusammenkunft im  wilden Mann-"

Pie Stadt Mozen tu Jeindesßand*)
23. März  4. April 1797.

Anfangs März 1797 wurden die österreichischen
Vortruppen durch das Vordringen der französi
schen Armee genöthigt, die Stellung an der
Piave aufzu eben. Als dann am 16- März
General Bonaparte den Uebergang über den
Tagliamento bewerkstelligte, zog sich die öster
reichische Hauptarmee durch Kärnten nach Steier
mark zurück Gleichzeitig rückte General I o u b e r t
mit drei Divisionen in der Gesammtstärke von
ungefähr 15 000 Mann in Tirol ein.

Nachdem er am 17. März den General Laudon
etwas zurückgedrängt hatte, unternahm er am
20. Mörz mit überlegenen Bataillonen einen
gleichzeitigen Angriff auf die Stellungen der
Oesterreicher bei Saturn, Deutschmetz, Monte
Corona, Geyerberg nnd Faedo. FML. Freiherr
von Kerpen, welcher an Stelle des erkrankten
Generals v. Liptay das Commando übernommen
hatte, zog sich über Neumarkt gegen Bozen zurück,
woraus die Franzosen am 22. früh in Salurn
einrückten. Noch am nämlichen Tage bemächtigte
sich General Vial der aus Versehen nicht abge
brochenen Brücke zu Neumarkt, in der Absicht,
den General Laudon, der sich mit einem Theile
der Streitkräfte von Deutschmetz am rechten
Etschuftr zurückzog, im Rücken zu fassen. Unge
achtet der heftigen Vorstöße des Feindes bei
Kurtatsch und Tramin, ungeachtet der Bravour
des Generals Dumas an der Spitze der feind
lichen Cavallerie, deckten die kaiserlichen Stabs
dragoner diesen Rückzug mit solcher Entschlossen
heit und Ausdauer, dass das schwache Laudon'sche
Corps ohne sonderliche Verluste thells über die
Gebirgswege des Val di Non, theils über Terlan
noch rechtzeitig anlangte, um auf der Töllhöhe
bei Meran mit der Vorhut an der Etsch gegen
Terlan Stellung zu nehmen und den Vintsch-
gau zu decken. Durch den Zuzug des Aufgebotes
aus dem Vintschgau und Passeyerthal fortwährend
verstärkt, durfte Laudon hoffen, mit seiner Streit
macht von nunmehr 1900 Mann Infanterie,
2500 Landesschützen und einer halben Escadron
Berittener, dem ihm mit 5000 Manu gegen
überstehenden General Serviez erfolgreich die
Spitze zu bieten.

Die Bevölkerung der wohlhabenden Handels
stadt Bozen hatte unter dem Kriegsschrecken nicht
wenig zu leiden. Bereits am 21- März war die
landschaftliche Schntzcommission, die sog- südliche
Activität, nach Sterzing gezogen, nicht ohne
Städte und Gerichte in einem herzbewegenden
Abschiedsschreiben zur unverbrüchlichen Beobach
tung ihrer heiligen Pflichten gegen Fürst und
Vaterland aufgefordert zu haben **) Die Bozner
Rathsherren und die gesammte Rathsverwandt-
schast wären ihr gerne gefolgt, aber in dieser
heillosen Verwirrung und weil das kaiserliche
Militär für die vielen Verwundeten alle Fuhr
werke in Beschlag nahm, konnte man weder in
der Stadt noch auch in der Umgebung die nöthi
gen Gespanne und wenn es auch nur Ochsen
gespanne hätten fein mögen, auftceiben. ***) So

*) Denkwürdigkeiten des Völkerrechts aus Tirols
Besteiungskämpfen. (Das Jahr 1797) von Prof.
Lentner.

**) K. v. Eiberg, Tirols Vertheidigung gegendie Franzosen 1796 und 1797. Innsbruck >'98.
***) I. A. Heyl. Gestalten! und Bilder ausTirols Drang- und Sturmperiode, Innsbruck 1890.

blieb denn nichts übrig, als einheimisch zu bleiben
und sich  in diesem angedrungenen Nothstand des
beueticii guietis in armis mit thunlichster Prä-
caution zu getrösten." Mit großer Bangigkeit
sah man dem unausbleiblichen Erscheinen der
Franzosen entg-gen. Die Magistratsherren und
Zunftmeister waren ans dem Rathhause versam
melt, um Quartiercvmmissäre aufzustellen, die
nöthigsten Vorbereitungen für das zu gewärti
gende Tractement zu treffen und sodann in cor
pore den gefürchteten Güsten die Reverenz zu
machen. Am 23. März Vormittag nahm General
Joubert von der Stadt Besitz, schlug im Bock'schen
Hause sein Quartier auf und ließ dem Bürger
meister und Rath drei Fragen vorlegen, erstlich,
ob seine Truppen gut aufgenommen und ver
pflegt sein werden, sodann, ob ärarische Maga
zins, Kriegs- und Steuercassen vorhanden wären
und drittens, wo sich dieselben befänden. Da die
Auskünfte, namentlich waL die ärarischen Cassen
und Vorräthe betraf, zur Zufriedenheit lauteten,
hatte der Commandierende vorläufig keinen An
lass, Gewalt anzuwenden. Er ließ vielmehr den
Stadtrath wissen, dass gute Mannszucht gehalten,
Leben und Eigenthum der Bürger geschont wer
den würden, wenn sie sich friedfertig verhalten
und in allen Stücken willfährig zeigen würden.
Noch in derselben Nacht zog Joubert auf dem
Kuntersweg mit dem größten Theil seiner Truppen
ab, Brixen zu, ohne auf diesem Marsche sonder
lich beunruhigt zu werden. Allerdings suchte
FML. Kerpen bei Klausen die günstigen Chancen
des Terrains zu benützen, um den nachdrängen
den Feind zurückzuwerfen. Mit rühmlicher Ent
schlossenheit leistete hier ein Bataillon Jordis-
Jnfauterie, unterstützt von den Innsbrucker Scharf
schützen, Widerstand. Allein zwei feindliche Halb
brigaden, von Joubert persönlich in das Feuer
geführt, erzwangen schließlich den Durchbruch.
Zu Mühlbach und Brixen wurde abermals der
Versuch gemacht, die Franzosen aufzuhalten, umdie wichtige Verbindung mit dem Pusterthale zusichern. Da indessen GM. Graf Spork den
Befehl erhalten hatte, sich mit seinen Truppen
über die Salzburger Tauern unverweilt der öster
reichischen Hauptarmee anzuschließen, da der Pon-
tebapass und die Flitscherklause in die Hände der
Franzosen gefallen waren, zog sich Kerpen überMittewald und Sterzing zurück, wo er starke
Befestigungen anlegen ließ, seine durcheinander
gekommenen Truppen in Ordnung brachte und
den Zuzug des nordtirolischen Landsturmes er
wartete.

Dr man allgemein der Ansicht war, Joubert
werde das befestigte Lager zu Sterzing ehestens
angreifen, beeilte sich Laudon eine Diversion gegendessen linke Flanke zu machen Er ließ am 26. März
zwei ihm auf Ansuchen der Landstände zugetheilte
Compagnien des Tiroler Feld- und Landregimentes
Freiherr v. Neugebauer, dann zwei Compagnien
Mlttrowsky Infanterie mit zwei Gebirgsgeschütze
nach Jenesien vorrücken und am nächsten Tage
die übrige.Infanterie und den Landsturm auf
den untersten Staffeln des Gebirges am Ausgange
des Sarnthales von Rafenstein bis Glaning Auf
stellung nehmen. Gegenüber standen vor Bozen
die französischen Vorposten in dichter Kette. Be
unruhigt durch das zielsichere Feuer der Landes-
sch ätzen, welches besonders den Officieren und der
Artillerie des Gegners galt, zogen sich die Fran
zosen zurück.. Auch die von Bozen herbeigeeilten
Verstärkungen erlitten große Verluste und wurden
zurückgeschlagen. Eine auf dem Marsche nach
Brixen begriffene Colonne mit 6 Geschützen kehrte
um, eilte zurück, wurde aber bevor sie noch in
das Gefecht eingreifen konnte, hart mitgenommen
und fast sämmtlicher Offici-re beraubt. In Un
gewissheit über die locale Stärke, welche die
Vertbeidigung im Gebirge häufig besitzt, ließen
die Franzosen von weiteren Unternehmungen ab,
und erwarteten nicht ohne Bangen die Ereignisse
der folgenden Tage. *)

*) Amon v. Treuenfest. Zwei Compagnien


